
eint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, DonnerstagMale t n nete e Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Er ch

und Sonnabend früh 7 Uhr.

Söhhentliche Beilage:

Abonnementspreis
pro Quartal 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 27. Donnerstag den 8. Februar. 1883.
Die Konſervativen und die Börſen ein Einziger jene Mittheilungen aus der Praxis ihrem ganz anders gearteten Zweck nach wohl

d ſteuerich Die Konſervativen machen große Anſtrengungen,

hie Börſe mehr „bluten“ zu laſſen. Einem großen
ar Theile von ihnen iſt es damit gewiß auch heiligerIn Ernſt. Sie haben gehört oder an ſich ſelbſt er

M ahren, daß an der Börſe zuweilen ein gefährſowie liches Spiel getrieben wird bei dem Viele große

Verluſte erleiden, Andere große Gewinne erzielenx &oyh Da halten ſie die Börſe an ſich für ein ſchlim

mes Ding; ſie betrachten es für ein nützlichesgen 9 Werk, dieſelbe durch eine möglichſt hohe Steuer

für das Böſe, was ſte thut, zu beſtrafen. Einzig
conſequent wäre es von dieſem Standpunkte aus,
die Börſe überhaupt zu ſchließen, die Börſenge

d ſchäfte gänzlich unmöglich zu machen. Aber ein
M hunkles Gefühl ſagt ihnen, daß das doch viel

Nicht nicht gut gethan oder unmöglich wäre. Bei
anderen Konſervativen iſt das Vorgehen nur ein
taktiſches Manöver. Sie wiſſen, daß die Börſe

9 wicht populär iſt und es wohl auch nie ſein wird.
Indem ſie nun ſich ſelbſt als die Gegner, die

d in haſt Kberalen aber als die Vertheidiger der Börſe
n hinſtellen, ſuchen ſte auf ihre politiſchen Wider

Lheer einen ſiltlichen Makel zu werfen, ihre eigene
ausgeziſt Moralität aber ins beſte Licht zu ſtellen

Mit dieſer Moralität iſt es nun nicht weit
her. Herr v. WedellMalchow hat zur Gründer

now Feit ſelbſt ſich an der Gründung von nicht ge
ade ſehr ſoliden Actiengeſellſchaften hervorragend

14. u d e nicht jener W dieThätigkeit der konſervativen Herren Wagener,
San Lehndorff, v. Kardorff, Herzog Biron vonel Kurland und mancher oberſchleſiſchen Magnaten.

Und Herr Strousberg ſelbſt, war er nicht zu der
m S. Febtll Jeit, als er ſeine bekannte Thätigkeit im höchſten
nts cone Maße entfaltete, Mitglied der konſervativen Frac
un on des Norddeutſchen Reichstags

Stchn Es iſt nun ein Unglück, daß die Konſervativen
s ſind wo aus alledem nichts gelernt zu haben ſcheinen.

Nuch der allergrößte Theil der Liberalen ſteht
ädtiſche dem Börſentreiben fern; aber ſie ſtehen doch meiſt

eben ch mitten im praktiſchen Leben, ſo daß ſie ſich von
m trotz alledem und alledem für unſer modernes

ſſor n ekehrsleben durchaus nothwendigen Inſtitut ein
en im t htiges Bild zu machen vermögen und daſſelbe
d n ſicht allein nach ſeinen uübeln Auswüchſen beur
e len. Davon findet man aber bei unſern Kon
ern lin n Prvativen im Reichstage nicht das Mindeſte,
ſelber Gewiß haben ſte doch in die Börſenſteuer-Com
Canton gerade diejenigen ihrer Mitglieder geſandt,
nd denen ſie das meiſte Verſtändniß für ſolche Dinge

zutrauen. Nach gllem, was man aus dieſerling e erfährt, haben die betreffenden Herren
ſegne von dem geſammten geſchäftlichen Verkehrvan die mindeſte Ahnung e v auch kaum

hege geftung, daß ſie durch Belehrung ein beſſeres
diſche Verſtändniß gewinnen. Dazu fehlen ihnen die
n ſnfachſten Vorbedingungen Da bemühten ſich z. B.

Gün an der lehten Sihung jener Commiſſton am
aſen ennerstag die ſachverſtändigen Mitglieder der
m Kann Seike, den Herren beizubringen, was ein
ine wbitragegeſchäft, was ein Reportgeſchaäft ſei. Die

ren Hrten ſehr aufmerkſam zu und bemühten
ne ſichtlich, den Reden zu folgen. Die darauf
teſ wert Discuſſton aber ergab, daß weder von

en Konſervativen noch vom Centrum auch nur

verſtanden hatte! Herr v. Wedell war nicht im
Stande, die Ausführungen der Abgg. Beiſert,
Büſing, Dr. Alexander Meyer, Sechelhäuſer,
Schlutow zu widerlegen, die ihm klar die Un
möglichkeit bewieſen, ſeine Abſichten mit den von
ihm vorgeſchlagenen Mitteln zu erreichen. Da
bat er, ſeine Geſinnungsgenoſſen von der Rechten

und aus dem Centrum möchten ihn doch nicht
immer allein die Sache ausfechten laſſen, ſondern
ihm beiſtehen. Das veranlaßte denn den konſerv.
Prof. Dr. Arnold, ſein Heil zu verſuchen. Jedes
Wort des Profeſſors aber zeigte, daß auch er die
liberalen Redner gar nicht verſtanden hatte, daß
ihm die einfachſten Vorbedingungen fehlten, einen
Einblick in das Geſchäftsleben zu gewinnen.

Ein Beiſpiel. Der nationalliberale Abg. Bü
ſing, Senator und Bankdirektor in Schwerin, be
wies an verſchiedenen Beiſpielen, daß die Annahme
des Antrags WedellMalchow ſehr ſchädigend ge
rade auf den ſoliden Geſchäftsverkehr wirken
müſſe. Er habe z. B. in Schwerin einen Check
und Giroverkehr ins Leben gerufen, der einen
Umfang von etwa 3 Millionen habe. Der Be
amte, der am 1. des Quartals oder Monats
ſein Gehalt, der Handwerker oder Fabrikant, der
eine größere Zahlung empfangen die er nicht
braucht deponirt Das was er eben nicht gleich
verwerthen kann, bei der Bank, empfängt ein
Conko und ein Checkbuch, läßt dann immer ſo
viel, wie er braucht, auf einem von ihm unter
ſchriebenen Check von der Bank abheben, und hat
er eine Zahlung zu leiſten ſo braucht er nicht
baar Geld zu geben ſondern unterſchreibt einen
Chek, deſſen Betrag der Empfänger jederzeit von
der Bank entnehmen kann. Der Einleger hat
davon den Vortheil, daß er ſein Geld nicht zu
Hauſe liegen laſſen darf, wo es ihm entwendet
werden kann, daß er aber doch täglich über die
ganze Summe oder einen beliebigen Theil davon
verfügen kann und daß für jede Mark, die in
der Bank ruht für jeden Tag Zinſen berechnet
werden. Dieſer Check und Giroverkehr, welcher
in England z. B. ſchon ganz allgemein iſt, bei
uns ſich aber erſt einzubürgern beginnt, bringt
für den Geſchäftsverkehr vielerlei Vortheile mit
ſich und pflegt auf Diejenigen, die ihn benutzen,
einen auf größere Sparſamkeit und Solidität hin
führenden wirthſchaftlicherziehlichen Einfluß aus
zuüben. Die Bank verwerthet das deponirte
Geld im Reportgeſchäft, d. h. um es kurz zu
ſagen durch Verleihung auf kurze Friſt gegen
Hinterlegung von Werthpapieren. Würde nun
der Ankrag WedellMalchow angenommen, ſo
müßte die Bank dafür jährlich eine Stempelab-
gabe von 60 000 Mark zahlen. So viel trägt
das Geſchäft aber gar nicht, und bei Annahme
des Antrags Wedell müßte die Bank ſowohl das
Reportgeſchäft, wie auch den Giro und Check
verkehr vollſtändig aufgeben. Und was erwidert
Herr Prof. Dr. Arnold darauf Die Leute hätten
gar nicht nöthig, das Geld auf die Bank zu
tragen, ſte könnten es auf die Sparkaſſe brin
gen. Der Herr Profeſſor weiß alſo gar nicht,
daß die Sparkaſſen, ſo ſegensreich ſie ſonſt wirken,
für die Anlagen ſolcher Kapitalien, die man
heute übrig hat und morgen ſchon brauchen kann,
eine viel zu ſchwerfällige Einrichtung ſind und

nothwendig auch ſo ſein müſſen.
Dieſer Herr Prof. Dr. Arnold aus Marburg

iſt nun neuerdings im Reichstage eine der erſten
Autoritäten der Konſervativen in wirthſchaftlichen
Angelegenheiten. Darnach kann man ermeſſen,
was die Mehrzahl der Uebrigen von Dingen aus
dem praktiſchen Leben verſteht. Und dieſe Herren
haben heute die Entſcheidung in der Hand
Glücklicherweiſe ſtnd ſte eben durch ihre Naivetät
auch unfähig, viel Böſes auszurichten.

Polikiſche Aeberſicht
Nach dem päpſtlichen „Moniteur de Rome“

iſt eine Antwort des Papſtes auf das jüngſte
Schreiben des deutſchen Kaiſers in Berlin
eingegangen. Die zuerſt von der „Trib.“ ge
brachte Nachricht von der väpſtlichen Antwort
iſt Ait in aller Form beſtätigt, die derſelben
von offiziöſen Orgänen entgegengeſtellten Dementis
ſind hierdurch gebührend und gründlich abgefertigt.

Wie aus Wien telegraphirt wird, gab der
öſterreichiſche Premier Graf Kalnoky in
dem letzten gemeinſamen Miniſterconſeil, an dem
die ungariſchen Miniſter theilnahmen, die Er
klärung ab, daß gelegentlich der Anweſenheit des
ruſſiſchen Miniſters v. Giers in Wien ein voll
kommenes Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Rußland in der Donaufrage er
zielt ſei. Jn Wien macht eine ſchmutzige Ge
ſchichte, welche einen polniſchen Abgeordneten
Namens von Kaminski betrifft, großes Auf
ſehen. Derſelbe ſoll ſeine politiſchen Beziehungen
und die Kenntniß von beabſichtigten Eiſenbahn
bauten, welche er in ſeiner Eigenſchaft als Ab
geordneter erhielt, zu Spekulationen und „Ge
ſchäften“ der unerhörteſten Art mißbraucht haben.
Die Sache kam im Abgeordnetenhauſe zur Sprache
und iſt vorläufig ſchon ſo weit gediehen, daß von
Kaminski und ſein Anwalt, welcher gleichfalls
Abgeordneter iſt, ihre Mandate niederlegen mußten
Die eigentlichen Enthüllungen werden wohl nun
erſt beginnen.

Der franzöſiſche Senat hat durch die
Wahl ſeiner Commiſſton deutlich zu verſtehen ge
geben, daß er hinſichtlich der Prätendenten
frage durchaus nicht die Anſichten der Regierung
und der Kammer theilt. Von den neun gewähl
ten Mitgliedern iſt nur ein einziges für den von
der Kammer angenommenen Entwurf derſelbe
wird daher wohl in der jetzigen Faſſung auf
keinen Fall die Zuſtimmung des Senats erhalten.
Ebenſo unwahrſcheinlich iſt es aber auch, daß er
ein Prätendentengeſetz überhaupt von der Hand
weiſen wird. Ohne Zweifel iſt ein ſolches Ge
ſetz der Majorität dieſer Körperſchaft, die ſich aus
der monarchiſchen Rechten und dem rechten Flügel
der republikaniſchen Fraktion zuſammenſetzt, bis
in die Seele verhaßt aber die eigentlichen Wünſche
und Abſichten dieſer Majorität dürften ſchließlich
doch nicht zum Ausdruck gelangen. Die Mit
glieder des linken Centrums die größtentheils
noch immer ein Faible für die Orleaniſten haben,
werden ſich nothgedrungen im letzten Augenblick
noch daran erinnern müſſen, daß ſte „Republika
ner“ ſind und daß ſte durch eine gar zu freund
liche Haltung den Prinzen gegenüber im republi



ſtändigen Durchführung der Unterrichts und
Prüfungsordnung für die Realgymnaſten offen An n
gehalten werde.

Sultans und die Depeſche des Kaiſers vonkaniſchen Lager leicht Verdacht erregen könnten.
China ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch. DerSie werden daher die gute Mittelſtraße wählen

und als „Republikaner“ das Praätendentengeſetz 14 jährige Beherrſcher des himmliſchen Reiches
wenigſtens dem Namen nach acceptiren, als „Or hat folgende telegraphiſche, aus dem kaiſerlichen
leaniſten“ daſſelbe jedoch ſo zurecht ſtutzen daß Palaſt zu Peking vom 25. Januar datirte Gra Provinz und Amgegend.
von ſeiner urſprünglichen Form kaum noch etwas
übrig bleibt. Nach den in Pariſer monarchi
ſtiſchen Blätter veröſfentlichten Briefen ehemaliger
kriegsgefangener Offiziere entfloh der jetzige Kriegs
miniſter Thibaudin, der in Mainz bei dem
Hutmacher Heinefetter wohnte ohne ſeinen Ka
meraden vorher eine Mittheilung darüber gemacht
zu haben. Die Commiſſion ſprach ſpäter Thi
baudin frei. Ein höherer gctiver Offizier ſchreibt
an den „Gaulois“, daß Thibaudin, der damals
in Oran wohnte, zu keinem Offiziertiſch zugelaſſen
wurde. Erſt 1872 wurde er durch Verfügung
des Präſidenten rehabilitirt. Die republikaniſchen
Blätter wagen nicht mehr, den Wortbruch, der
auch bereits nach dem Berliner „Militärwochen
blatt“ amtlich konſtatirt worden iſt, in Abrede zu
ſtellen, und ſchweigen deshalb gänzlich.

Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ veröffent
licht unterm 6. d. M. folgendes kaiſerliche Mani
feſt: „Wir Alexander III. c. thun allen Unſeren
getreuen Unterthanen kund und zu wiſſen Es
Hat Gott gefallen, Uns zu berufen auf den Thron
Unſerer Vorfahren in ganz Rußland und die un
trennbar damit verbundenen Throne des Czaren
thums Polen und des Großfurſtenthums Finn
land in einem Augenblick furchtbarer Erſchütterung.
Unter den ſchweren Gefühlen der Trauer und des
Schreckens, welche mit Uns die Herzen Unſerer
getreuen Unterthanen umfingen, war es nicht an
der Zeit, die Krönungsfeier zu beſtimmen
und zu vollziehen. Jndem Wir Uns beugen vor
den unerforſchlichen Fügungen der Vorſehung und
den Prüfungen Gottes beſchloſſen Wir in unſerm
Herzen, dieſe heilige Handlung nicht vorzunehmen,
bevor nicht die Gefühle beruhigt, welche durch die
ſchreckliche Miſſethat hervorgerufen worden, als
deren Opfer der Wohlthäter ſeines Volkes, Unſer
vielgeliebter Vater, ſiel. Nunmehr naht die Zeit,
den Willen Gottes und Unſeren und aller ge
treuen Söhne des Vaterlandes heiligen Wunſch
zu erfüllen. Nach dein Beiſpiel der gottesfürch
tigen Kaiſer, Unſerer Vorfahren, haben Wir be
ſchloſſen Uns die Krone aufzuſezen und nach
hergebrachtem Brauche die heilige Salbung zu
empfangen, indem Wir mit Uns zu dieſer heiligen
Handlung auch Unſere vielgeliebte Gemahlin die
Kaiſerin Maria Fedorowna, vereinigen. Jndem
Wir dieſe Unſere Abſicht kund thun, welche mit
Gottes Hülfe im Monat Mai d. J. in der
erſten Reſtdenzſtadt Moskau zur Ausführung
gebracht werden ſoll, fordern Wir alle Unſere ge
kreuen Unterthanen auf, ſich mit Uns im heißen
und frommen Gebete zu vereinigen. Möge Gott,
der Allerhalter, Uns unſer Reich in Frieden er
halten und vor Gefahr bewahren möge er aus
gießen über Uns den Geiſt der Weisheit und
Vernunft möge er mit der Aufſetzung der cza
riſchen Krone der ehrwürdigen Vorfahren helfen
getreu zu erfüllen Unſer Gelöbniß, Uns ganz zu
weihen dem Wohlergehen und dem Ruhm Unſeres
vielgeliebten Vaterlandes, dem Dienſte der Wahr
heit und der Fürſorge für das Wohl des von
Gott Unſerer Herrſchaft anvertrauten Volkes.
Gegeben St. Petersburg im Jahre der Geburt
Chriſti 1883, am 24. Januar und im zweiten
Jahre Unſerer Regierung.

Deutſchland
Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer nahm am Dienſtag Vormittag die Vor
träge des Polizei Präſidenten v. Madai und der

hierauf dem
Staatsminiſter v. Stoſch eine Audienz, empfing
einige Militärs und arbeitete längere Zeit mit
dem General Lieutenant v. Albedyll. Am Nach
mittag ertheilte der Kaiſer auch dem Staats
miniſter Grafen v. Hatzfeld eine Audienz und
nahm hierauf mit der Kaiſerin das Diner ein.

Unter den zahlreichen Glückwünſchen, welche
die kron prinzlichen Herrſchaften aus An
laß ihrer ſilbernen Hochzeit von fremden Regenten

nimmt das Schreiben des

Hofmarſchälle ertheilteentgegen,

empfangen haben,

tulation in chineſtſcher Chiffreſchrift hierher ge
ſandt: „Zur Feier der ſilbernen Hochzeit über
ſchickt der Kaiſer von China durch ſeinen Ge
ſandten LFongPao dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches nach deutſcher
Sitte ſeine herzlichen Glückwünſche. Der Kaiſer
Kuangſue.“ Es ſoll dies das erſte mal ſein,
daß ein Kaiſer von China eine Zuſchrift an einen
europäiſchen Fürſten richtet. Die Uebergabe
des Geſchenkes der 14 Städte an das kron
prinzliche Paar, beſtehend aus einem einge
richteten Speiſeſaal, ſoll nunmehr am 8. Februar
ſtaltfinden, dem Tage, an welchem das hohe Paar
vor 25 Jahren ſeinen Einzug in Berlin hielt.

(Zur „Cimbrig“-Kätaſtrophe.) Bei

„Cimbria“ wurde auch die geſteigerte Ge
ſchwindigkeit, mit der die Dampfer fahren,
gerügt. Seitdem der Telegraph die Nachrichten
von Amerika übermittele, habe die raſche Be
förderung der Poſt nicht mehr die Bedeutung wie

früher. Jn NewYork theilt man dieſe ver
nünftige Anſicht leider nicht. Wie aus einer
Mittheilung der „Times“ zu erſehen, hat die
New-Horker Geſchäftswelt Beſchwerde erhoben,
daß die engliſche Regierung in der Auswahl der
Dampfer für die Beförderung der Poſt ſo wenig
Rückſicht auf die Schnelligkeit derſelben nehme.
In Amerika, ſo wird hinzugefügt, übergiebt man
dem Dampfer, welcher ſich als der geſchwindeſte
bewährt hat, die Poſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6.

Februar Das Abgeordnetenhaus hielt
heute nach längerer Pauſe wiederum eine Plenar-
ſttzung, in welcher zunächſt die Verordnung vom
24. Auguſt v. J., betreffend die Vertretung des
Landeskommunal Verbandes definitiv nach den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung zur Erledigung
gelangte. Dann trat das Haus in die erſte
Leſung der Subhaſtationsordnung nach den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes. In der längeren
Debatte erklärten ſich im Prinzip nur die Abgg.
Wuſterburg und von Heede gegen die Vor
lage, indem ſie namentlich dagegen Bedenken er
hoben daß durch dieſelbe der Realkredit eine
Schädigung erfahren könnte. Auch Abg. Dr.
Hänel hielt eine Schädigung nicht für ausge
ſchloſſen, glaubt jedoch, daß die Tendenz des
Geſetzes gerade dahin geht, den Kredit in gewiſſem
Sinne zu beſchränken. Die Abgeordneten von
Bismarck (Flatow), Graf Bismarck und Dr.
Grimm ſprachen im Sinne der Vorlage, von
dem ſie nicht nur eine Beſſerung der wirthſchaft
lichen Verhältniſſe, ſondern auch eine Hebung des
Realkredits erhoffen. Der Geſetzentwurf wurde
ſchließlich einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen. Zum Schluß beſchäftigte ſich das
Haus noch mit der Landgüterordnung für die
Provinz Brandenburg. Das Herrenhaus hat
bekanntlich dieſen Geſetzentwurf dahin abgeändert,
daß an Stelle der ſ. g. Höferolle das Jnteſtat
recht treten ſolle. Der Abg. Zelle erklärt ſich
überhaupt gegen die Vorlage, während die Abgg.
v. SchorlemerAlſt und Hanſen ſich mit
derſelben einverſtanden erklärten. Letzterer, ſowie
der Juſtizminiſter, erklärten indeß die Beſchlüſſe
des Herrenhauſes unannehmbar. Die weitere
Berathung wurde um 4 Uhr auf morgen 10
Uhr vertagt.

Jn der Petitionscommiſſion des
Reichstages erklärte am Dienſtag der Bundescom
miſſar, daß ein Geſetz über den Vogelſchutz in
Ausarbeitung begriffen ſei. Die Petitionen gegen
das Civilſtandsgeſetz wurden zurückgewieſen.

Der Abg. Loewe (Bochum) wird den An
trag einbringen, die Regierung zu erſuchen im
Bundesrath bei der Feſtſtellung der Prüfungsord
nung für Mediciner dahin zu wirken, daß die
Frage der Abiturienten der Realgymnaſien
zum Studium der Medicin bis zur voll

der Begründung der Interpellation wegen der h

Das ſächſtſche Königspaar iſt am Montag n
Abend mittelſt Extrazuges von Leipzig m h r
Dresden zurückgereiſt. an

Mit einer Prachtbibel verſehen, wanderte t
Kurzem ein anſtändig gekleideter junger Mann
von guten Manieren von Erfurt nach dem eine t
Stunde entfernten weimariſchen Dorfe Jespers
leben. Die Bibel diente als Muſter und ſollte
dieſen oder jenen Landwirth zur Beſtellung auſ
fordern. Das vertrauenerweckende Weſen, das
ehrliche Geſtcht des die Bibel als erſtes, noth
wendigſtes Stück im Hauſe mit bibelfeſten Worten
empfehlenden Mannes beſtimmte eirca 6 Jespers
leber, nicht nur eine Beſtellung abzugeben, ſondern
ihm auch die vorauszuleiſtende Bezahlung mit je
10 Mk. auszuhändigen. Mit dem namhaften
Betrage und in Begleitung eines Knaben, de
per Tragkorb die qu. Bibeln von Erfurt zurück
tragen ſollte, wanderte der Acquiſtteur vergnüglich
von dannen. Jn Erfurt angekommen, erquicke
man ſich in einer Reſtauration der Krämpferſtraße
durch Speiſe und Trank. Dann empfing der
Knabe 2 Mk. als Trägerlohn. Mit dem Be
merken, die Bibeln herbeizuhoben, verſchwand ſo
dann der Wohlthäter, doch der Knabe wartete
vergeblich bis zum ſpäten Abend auf die Rüg-
kehr des Schwindlers.

Jn Lüttgenſeyda bei Seyda machte der
dortige Ortsrichter vor drei Jahren den Verſuch an legtverg
mit dem Anbau der caspiſchen Weide. Das n 12 un
Reſultat davon iſt ein überaus zufriedenſtellendes e haun
Das hierzu verwendete Land, ein leichter Sande l Dr In
boden mit grobkieſiger Unterlage, welcher nut n ſein
eine ſpärliche Roggenernte gab, brachte bereits in h de Stub
dieſem Jahre einen Reinertrag von circa 75 Mi n u de
pro Morgen, trotzdem die Weiden an Korbmachet n fuhr e
zu ſehr eivilen Preiſen überlaſſen worden waren el Rabe
Die Weiden hatten aber auch ſo mächtig gehen
trieben, daß einjährige Schößlinge von eitca finden
Meter Länge nicht etwa zu den Seltenheiten n del an
hören. Der Anbau verſelben kann deshalb füt n 5oflentaf
öde Sandflächen nicht genug empfohlen werden d. An
zumal das Anlagekapital dazu im Ganzen ein r de Le
verhältnißmäßig geringes iſt. hin v fur

Ein Schwindler, welcher es im vorigen Wiſthat
Herbſt in Bernburger Gegend zu ſeine beiaut
Specialität gemacht hatte, ſich kleine Hand oder
Hundewagen zu borgen und damit durchzugehen t
iſt vor einiger Zeit in dem Handelsmann Schröter n Feſſen u
aus Radewell bei Halle ermittelt und feſtgeſeht. n dn Nindot
Es ſoll ſich um 10——12 derartige Fälle bei ihm Höhen un

handeln. ſauſenn de die

e ob

h
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Februar 1883.
Jnfolge des „Eingeſandt“ in unſerer Nun

mer 22, Angelegenheiten der Handels e
kamm er betr., haben wir uns an competenten
Stelle des Näheren erkundigt, und bringen de n
uns gewordenen Beſcheid hiermit zur allgemeine n in de
Kenntniß, weil derartige Mittheilungen für da de
ganze handeltreibende Publikum von Intereſſe ſind da
Der jährliche Bericht der Handelskammer kann n t
ſchon deshalb nicht an Alle, welche Beiträge h
Handelskammer zahlen, geſchickt werden, weil dieſ.
Beiträge bei Vielen geringer ſtnd, als die Koſt iſt
für Herſtellung des Berichts, denn jedes Exemplä n d An
(108 Folioſeiten in 1881) ſtellte ſich auf h n ſo
2 Mk. Trotzdem ſind in Merſeburg 30 Stil n
vertheilt worden, 1 Exemplar iſt dem Kaufmänn. in die de
niſchen Verein zugegangen und auch uns ein n Vor
ches zur Verfügung geſtellt worden, falls Jntennh d khen
ſenten Einſtcht nehmen wollen außerdem v Wingn,
diesbezügliche Geſuche nach Möglichkeit n
ſtchtigt. Die Erfüllung des Wunſches ſah a dis
eine Verſammlung der Beitragzahlenden abzuhalten h n ähgeſ
iſt einestheils unthunlich, da unſer Bezirk h.
Beitragspſlichtige zahlt, und anderntheils unnöh w en
da Jeder Beſchwerden, Vorſchläge, Wünſchen
Anträge ſchriftlich bei der Handelskammer ein
reichen kann. Deren Thätigkeit beſteht a



t UnterReg iſt einem großen Theil darin, ſolche Eingaben zu Aus Nordamerika, wo ſich eben die Wohlthätigkeit zuz Folgen
Mwiſg rin n nach beſter Möglichkeit zu erledigen, Gunſten unſerer Ueberſchwemmten des Rheinlandes in

p fol n Uebrigen ſt roßartigſter Weiſe regte, kommen im Augenblick SchreckensS teſpektive weiter zu verfolgen. Jm Ue rigen ſind die nachrichten, welche beweiſen, daß unſere amerikaniſchen
in v Plenarſitzungen der Handelskammern ſtets öffentlich Freunde nunmehr von denſelben Unglück heimgeſucht

henen Und ſollen ferner künftighin allen Zeitungen des ſwerden, das ſie mit offener Hand bei uns lindern halfen.
Bezirks Auszüge der bei denſelben geführten Pro Eine Habeldeneſche aus Newyork vom 5. d. berichtet:

an behufs Veröffentlichung zugehen. Daß „Jn Ohio, Jndiana und Weſt-Pennſhloantenvon Leipiht tokolle ehuf et aben verheerende Ueberſchwemmungen ſtattgeſunden,
aber die Handelskammer, wie Einſender des Ein durch welche bedeutender Schaden angerichtet worden iſt.

tſchen gangs erwähnten Artikels zu wünſchen ſcheint, In vielen Orten ſtehen die Eiſenbahnen unter Waſſer,
h wan ch dazu hergeben ſoll, GewerbeſteuerContraven nd ſind die Brücken fortgeriſſen worden. Mehrere

u denunziren, das kann man allerdings Städte ſind überſchwemmt. Jn Eleveland wird derh lionen zu ziren, 98 angerichtete Schaden auf eine Million Dollars geſchäßt;
hen d anſtlich ihr wohl nicht zumuthen. in Bradford
s Mut r In einer am Dienſtag ſtattgefundenen ge Geſchäftsviertels unter Waſſer. Gegen 500 Häuſer ſind

i d M meinſchaftlichen Sitzung des Gemeindekirchenraths

n Und der Gemeindevertretung der Vorſtadt Alten
n burg wurde mit allen gegen eine Stimme der

nithi u Beſchluß gefaßt, in einer Jmmediateingabe
an Se. Majeſtät den König Allerhöchſt

Gambetta war bis vielleicht 1 Stunden vor
ſeinem Tode bei Bewußtſein geblieben und es erklären
ſich die bis zuletzt günſtigen Bulletins daraus, daß Gam

Ein Bubenſtück.) Der Kammergerichtsrath

imte citcd h V Dienſt in Packetch n e en eh bitten, die Verfügung des königl. nen Dienſtmann ein Packetchen, bei deſſen theilweiſerdenſelben zu bitten rfügung ßabgehen Konſſtoriums für die Proving Sachſen und der Oeffnung eine kleine Exploſion ſtattfand. Es ergab ſich,

B. daß das Packet mit Schießpulv üllt ite Bcſn königl. Regierung zu Merſeburg, betr. die neue r e e
n m Parochial-Eintheilung der Stadt Mer

n a ſeburg, aufheben zu wollen.
e 7 Gn S Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
un interm 7. d. Ueber Schweden lagert ein Gebiet

on hen Lufthrucks, welches langſam und mit ge
n det in inger Intenſitätsänderung nach Nordoſten ſich
v e weiterbewegt. Wir haben danach zunächſt bei
ohn. M geringer Wärmeänderung meiſt wolkiges und

Seſda i noch folgende nähere Mittheilungen Das Ver
i Pſren d brechen iſt am letztvergangenen Sonnabend, mit
ſchen W. ans zwiſchen 12 und 1 Uhr verübt worden.
aus juftin Der ermorbete Hausmann, Vater von 6 Kindern,
d en bin heißt Zaspel. Der Anblick der Leiche ſoll grauen
eiloge h ttegend geweſen ſein, das Gehirn lag vollſtändig
ah, hat i erſtteut in der Stube herum. Der Verdacht
ag von ch lenkte ſich ſofort auf den in der Zimmermann u.
Peiden an n Bieter ſchen Fabrik ebenfalls beſchäſtigten Ga
laſen v länterie- Arbeiter Ra be von hier, in deſſen Be
auch ſoni hänſung, im Schweineſtall verſteckt, das geraubte

hößlinge n Geld auch aufgefunden worden iſt. Die That
i den St mit einem Beil ausgeführt worden, welches
ben kahn mee einem Kohlenkaſten in der Fabrik vorge
ug enpfſſn funden wurde. Am Montag Nachmittag wurde
dann in O der Thäter vor die Leiche geführt und hat hier

t. die Ausübung des furchtbaren Verbrechens ein
elchet es in De Wahrhaft herzerſchütternd war der
t Gegend ammer der Ehefrau des Ermordeten beim An
ſich keit u blick der Leiche.

nd damit du eHandelönn e Aus den Kreiſen Euerfurt und Merſeburg.
rnittet ud Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes

I on A. iderartige n Hochheim und Co., des Oekonomen

Lotterie.
Leipzig, 6. Februar. Bei der heute beendigten

Ziehung der 2. Klaſſe 103. Königl. ſächſ. Landes
Lotterie fielen Gewinne auf folgende Nummern

20000 Mk. auf Nr. 81150.
15000 Mk. auf Nr. 44373.
10000 Mk. auf Nr. 4298.
5000 Mk. auf Nr. 17736 26357 40061.
3000 Mk. auf Nr. 30231 63970 90634 95969.
1000 Mk. auf Nr. 1391 30460 34793 47418 47658

49509 51885 51920 57255 63643 66041 66878 75228
89613.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt.-megt,

lnstituts von M. Müäller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

6 /2. Abds, 8 Uhr. 7. 2 Args. 8 Uhr.

Barometer Millim. 761,0 760,0
Therm. Celsius 0 2,0Kel. Feuchtigkeit 94,2

0r uns an m Ramantenen Hochzeit; wenn auch auf Wunſch

igt, un h Jubelpaares in der Stille, ſo doch unter
lernt gehe n Antheil des weitausgedehnten Bekannten

Hithellnnt e o Aeſes gaſtlichen Hauſes.
um von d Die Bewohner des Unſtruütthales ſind, (Nochmals Gambetta's Krankheit und

Tod.) Vor etwa 8 Tagen iſt in der Gazette heb-
domadaire de médecine“ in Paris die ausführliche
Krankengeſchichte Gambettas und das SektionsProtokoll
veröffentlicht worden. Es ergiebt ſich aus demſelben vor
allen Dingen, daß die offizielle Verſion über die Art der
Verwundung die richtige geweſen iſt. Die Eigenthümlich

Anzei gen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Domkirche, Freitag den 9. Februar, abends
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Herr Diac. Armttroff.ſhit n n es fehlt der Antrag auf Bewilligung dert d n e die S Loen e ne und e Beweiſeer ſind ittel für de teit des Weges, den das Projektil genommen hat, ſchließt der Liebe und Theilnahine während der Krankſeit unddenn e für die nun ſchon ſeit 32 Jahren auf der durchaus eine Verwundung von fremder Hand aus eben bei dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen ſagen

flehte nung ſtehende Unſtrutbahn. Soweit
n n theilungen an die Oeffentlichkeit dringen, ſollen

a i d dar die techniſchen Vorarbeiten fertig geſtellt ſein,

ſo aber auch die Möglichkeit, daß dieſelbe erfolgt ſei,
indem Gambetta einer andern Perſon den auf ihn ge
richteten Revolver entriſſen hatte. Auch die chirurgiſche

wir allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten
unſeren herzinnigſten Dank.

Merſeburg, den 7. Februar 1883.
och ke i z Behandlung entſprach durchaus den jetzt geltenden Prin Die tieftrauernden Familienund auch a en dieſelben erſt nach Abſchluß r en und war eine ſtreng antiſeptiſche, die auch hier Steckner und Mildner.

arden, ind rhebungen, welche eingeleitet ſind ohne Eiterung oder andere Zufälle zu einer vollſtändigen Dank für die vielen Beweiſe von Liebe und Thee
t w nach Fertigſtellung der Denkſchrift über die erſten Vereinigung geführt hat. Ganz zu trennen von

nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben Vaters, Schwie
ger und Großvaters, des Schuhmachermeiſters Franz
Wilh. Halle. Dank insbeſondere ſeinen Mitmeiſtern,
welche ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte trugen, ſowie

der Verwundung iſt die Affektion, der Gambetta ſchließ
lich erlag. Es ſtellte ſich bei der Sektion heraus, daß
r ſchon früher an Entzündung des Blinddarms und

un Se an das Miniſterium zur Prüfung
t 5des Wiſſ hnbedürſtigen der betr. Gegend werden ſich alſo

den r e egend Wurmfortſatzes gelitten hatte und infolge davon etneſſeinen Mitarbeitern in der Blancke ſchen Fabrik undnan n ſs wohl noch einige Jeit in Geduld faſſen alte Verengerung der letzten Partie des Dünndarms be allen Freunden und Bekannten für die ehrenvolle Be
da un üſſen. ſtand. Die Behandlung war eine durchaus zweckmäßige gleitung und Schmückung des Sarges. Dank vorgügtich

und konnte von einem operativen Eingriff, wie ſich jetzt
ergiebt, niemals die Rede ſein. Dadurch, daß der Wurm
fortſatz zweimal perforirt wurde, entſtand ſchließlich eine
allgemeine Entzündung des Bauchfells mit lethalen

dem Herrn Paſtor Teuchert für die erhebende und troſt
reiche Rede am Grabe. Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein. Die trauernde Familie Halle.

Merſeburg, Halle, Weißenfels, den 7. Febr. 1889

orſchläg n Vermiſchtes.
er h Geberſchwemmungen in Nordamerika.)
hätget



Kirchennachrichten von Lauchſtädt. Jannar 1883.
Geboren ein Sohn: dem Handelsm. Flinzer; dem

Bürg. u. Korbm. Pilſing; d. Hdb. Schimpf d. Kunſtfeuer
werker Bourdot (todtgeb.); dem Hdb. Fleiſcher (todtgeb
ine Toch ter: demGerichtsvollz. Müller eine unehel. T.
dem Kaufm. Auermann (todtgeb.); dem Bürger u. Glaſer
Kölbel; dem Maurer Schunke; dem Dekon. Kathe; eine
Unehel T. Geſtorben: des Korbmachers Remer S.,
im I. Viertelj., Krämpfe; des verſtorb. Steuerkontroleurs
Fiſcher Ebefr., im 62 J. Herzſchlag; der Hob. Winkel
mann, im 59. J. Herzleiden des Bürgers und Brief
krägers Walther, Ehefr., im 70. J. Lungenentzündung
des Bürgers und Bäckers Müller unget. T. im 2. M.,
Schwäche des Bürgers und Mehlyändlers Lehmann T
im 3 J. Lungenblutung; der Cantor und Lehrer Arnold,
im 72. J. Leberverbärtung.

Freiwilliger Haus Verkauf
Das in hieſiger Oelgrube in der Näbe des Marktes

belegene, in gufem baulichen Zuſtande befindliche Wohn
haus Nr. 2, in welchem ſeit vielen Jahren Schankwirtß
ſchaft betrieben wird und vorher Klempner- und Kleider
waarengeſchäft betrieben worden iſt und welches ſich auch
zum Betriebe des Materiolgeſchäfts eianet, ſoll
künftigen Honnabend den 10. Februar d. J.,

nachmittags 3 Ahr,
m Ochſe'ſchen Reſtaurationslokale in hieſiger Oelgrube
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 4. Februar 1883.
Gelbert,

Kreis Ger.Actuar z. D. und Auctionakor.

13 Stück
zweiflüglige Schiebe- Thore à 250 m hoch, 2,25 m breit,
mit ſammtlichem Zubehör, als Beſchläge e., ſind preis
werth zu verkaufen.

Merſeburg. Teichſtraße 2/3.
1600 Thlr. 4800 Mk. werden els 1. Hypo

tbek auf 11 Morgen Feld zu 4 bis A. pCt. per 1.
März oder 1 April zu leihen geſucht durch

W. Schneider, Privatſecretär
in Lauchſtädt.

re
Meinen werthen Kunden die ergebene Mit-

theilung, daß ich nicht wie bisher blos täglich
friſches, ſondern von heute ab auch altbackenes
Brod liefere.

Ed. Hoſfmann, Oelgrube 25.
Kutschfuhren

mit einem leichten, halbverdeckten Wagen werden ausge

führt im Gaſthof zur Linde
38 Ed. Klauss,

Werſeburg,
empfiehlt zu billigen Preiſen jedes Quantum

Preßſteine,
Briquettes,
Steinkohlen,
böhmiſche Kohlen,
Bäckerkohle,
Gruden-Coaks,
Holzkohlen,
Brennholz 2e.

Nan-Maschimel enempfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen
Gotthardtsſtroße 18.

prechtag!
Jch bin jetzt jeden Sonnabend (nicht

Donnerstag) vormittags in Merſe
burg, Hotel zum halben Monde,
für das rechtſuchende Publikum zu ſprechen.

Dr. jur. Kaehne-
Rechtsanwalt in Halle.

Brod Offerte.
Jch zeige hierdurch an, daß ich für 3 Mk. 30 Pfd.

reines Roggenbrod gebe.

E. BoFSCG I.gr. Sixtiſtraße I.
Geſangbücher n ber en r.e mittelte der GemeindeSt. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

in nur reiner, ſtaub und fettfreier Waare,

N hat, und täglich eingehende Dankſchreiben die Wiederkehr

ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden.

I ValKenberg in Hranienburg, Louiſenplatz 1, ſenden
tte

Böhmische Bettfecdern unck Daunen

Füllen empfiehlt
Gd. Zentgraf.

s Scene empfiehlt
Imlette zum ſofortigen

Sommerweizen, vorzüglichen, auswüchsfreien.
Gerſte, ſchottiſche, ſehr erkragreich und widerſtandsfähig gegen Auswuchs im Vorjahre direct bezogen t

Vietoria-Erbſen. eCEhampionKartoſfeln, widerſtandsfähig gegen Fäule, im Vorjahre direct von Schottland bezogen men

Högel, Schkortleben. e
Empfiehlt ſich bei Um

Fzügen mit ſeinem größten anopten nverſchließbaren Möbeß e

(W. Nr. 50)

S ſern Sl T WI De
von

A. Duysing 9

J Merſeburg, Neum. 67.

wagenzu ſoliden Preiſe
M wſktlonen deu verkaufen an di

Mistheetfenster
Neumarkt 71 hen in Kan

Zu einem guten und billigen Mittagstiſch (m C n ſich inAbonnement) werden noch einige Theilnehmer geſucht im Vortrags- iclus e n

Gasthof zur Linde. des u deh preut
ſten demReſtaurations-

Eröffnung.
Einem geehrten Publikum die ergebene Mit

theilung, daß ich von heute an den Betrieb der
früheren Hageneſt' ſchen Neſtauration,
Neumarkt Nr. 86, übernommen habe. Es
wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich be
ehrenden Gaſten nach jeder Richtung hin gerecht
zu werden.

Merſeburg, im Februar 1883.
Hochachtungsvoll

Herm. Iemming.
Reſtaurakions

n Ouattale ekaufmänniſchen Vereins
Donnerstag den 8. Februar e n

abends 8 Abr, n
im Saale des Tivoli n te Ze

Vortrag der Frau Dr. Henriette Gold
ſchmidt aus Leipzig. Thema: e
Die Frauenfrage eine Culturfrag n

Billets für Nichtmitglieder a 1 M nd
de Herrn Friedrich Stollberg thun.

zu haben. Der Vorstand Nun Regerung

m Geſang-Verein.
ſt geweſen die

Freitag für den ganzen Chor um 7 Uhr.

R wen wie
h kurz hintere

E b Bürgerverein für n2 2 nempfehlung. ſtädtiſche Jntereſſen
Einem geehrten Publikum die ergebene e e h d. 10. Enele 9 abends n ſh im

Anzeige daß ich das Gottſchall ſhe Re n ehe e er r ine
ſtaurationsgrundſtück Halle her rofeſſor Dr. Goſen n en
Dammſtraſte Nr. 14 „deutſches Pürgerleben auſ

käuflich übernommen habe. Es wird mein im Reformationszeitalter“ e
Beſtreben ſein, nur gute Speiſen und Ge Die geehrten Mitglieder werden gebeten e

tränke zu ſerviren. Hauptſächlich werde
ich mir Mühe geben, den mich beehrenden
Gäſten mit einem Glas ff. Bier aufzu i Lrper b v
warten. Hochachtungsvoll Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Wilhelm Leopold C.Anentgeltliche Kux der

Ein Familienvater wünſcht Beſchäftigung in ſhiſf
lichen Arbeiten, wenn auch nur zeitweiſe. Nähere t

Sörenſen, Ral
om II.

Einen Lehrling ſucht
G. F König,

Trunkſurcht. g e e Mbarer Eltern kann zu Oſtern in M
Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das unfehlbare e J n n VorMittel zu dieſer Kur dringendſt empfohlen, ehe e GSencht wird zum et n in

ſchon in unzählichen Fällen aufs Glänzendſte bewährt Kindermädchen Nähere Auslunft ertheilt
Frau Pfeifer gr. Ritterſtraße

Ein fleißiges Dienſtmädchen ſucht
Frau Jmmermann, kl.

Bitte!Drei mildtbätige Damen werden Kingend er
wöchentlich einmal einer armen, 80jährigen Dame
prod zu geben. Adreſſen bittet man unter Chte
B. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein Paar Schlüſſel (großer und kleiner) gef.Abruholen in der d h n
Ein geſticktes Taſchentuch mit Monogramm n

Sonntag im Tivolt beim Maskenball dertoren
gegen Belohnung abzugeben Reitb ahnen

Am Dienſtag Abend iſt im o
Meuſchau eine Boa verloren gegangen D

häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur kann mit auch
ierauf Reflectirende wollen vertrauensvoll ihre r 6.

Geehrteſter Herr Falkenberg! Da ich durdicam. geheilt worden bin, ſage ich Ireg

lichen Dank, und bitte mir noch eine Portion zu ſchicken.
Sennewitz b. Throta a/S., den 29. Januar 1883

Fried. Bernſtein.

Landv. Verein für
Merseburg u. Umgegend

E. Dichler, Schmaleſtr. 12.
e

Verſammlung den 11. Februar.
Haagſe.

Finder wird gebeten, dieſelbe gegen gute un

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſebn beim Herrn Gaſtwirth Pohle in Meiſe a
rg.
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